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Das italienische Parlament für - en Krieg.
Russische Niederlagen in Kurland und Galizien.

10600  Gefangene.
Heftige Kämpfe bei Ailly.

Papst.England und der
München,  20 . Mai . (Ctr . Frkft .) Von einer

Seite , die, wir die „Bayerische Staatszeitung " sagt,
als sicher unterrichtet gelten kann- wird diesem
Blatte mitgeteilt , daß die englische Regierung dem
Papst den Antrag gemacht hat, für die Dauer des
Krieges nach England  zu übersiedeln. Die
Regierung ist bereit, eine Million Lire  zur
Bestreitung der Kosten seines Aufenthaltes bercit-
zustcllen. Es ist selbstverständlich, daß der Papst
dieses Angebotabgelehnt  hat.

Deutscher Tagesbericht vom 19. Mai.
WB. Großes Hauptquartier , 20 . Mai.

(Amtlich).
Westlicher Kriegsschauplatz:

Trubes , unsichtiges Wetter hemmte
Weitere 7OW Russen gefangen. Igestern in Flandern und Nordwest-

Frankreich die Gefechtstätigkeit. Auf
derLorettohöhe  machten wir kleinere
Fortschritte . Bei Ablain  wurde ein
nächtlicher feindlicher Borstotz im Nah¬
kampf abgewiesen.

Zwischen Maas und Mosel  war
der Artilleriekampf besonders heftig.
Gegen Morgen gingen die Franzosen
östlich Ailly  in breiter Front zum
Angriffe vor, der überall,  zum Teil
in erbittertem Handgemenge von uns
abgewiesen wurde.

Oeftlicher Kriegsschauplatz:
Mit den auf der Linie Shagori-

Frauenburg  im Bormarsch gemel¬
deten feindlichen Kräften ist es zu keiner
Gefechtsberuhrung gekommen. An der
Dubissa  wurden russische Angriffe
abgeschlagen , 900 Gefangene
und 2 Maschinengewehre  blieben
in unserer Hand.

Gestern griffe» wir nördlich Pe-

Oesterreich-ungarischer Tagesbericht.
WB . Wien,  20 . Mai . (Drahtbericht). Amt¬

lich wird verlautbart:
Oestlich Jaroslau und bei Sieniewa wurden

starke russische Angriffe unter schweren Ber
lüsten des Feindes  zurückgeschlagcn. Die
verbündeten Truppen haben nach Osten und Süd¬
osten Raum gewonnen.

In den Kämpfen am oberen Dnjestr wurden
weitere

5600 Gefangene gemacht.
Die Russen wurden in dem Abschnitt nördlich Sam
bor aus ihrer Hauptvertcidigungs
st e l l u n g geworfen, einer Ortschaft 10 Kilom. süd¬
westlich Mosciska. An der Pruth -Linie ist die Si
tuation unverändert . Nördlich Kolomca brachte
ein kurzer Gegenstoß.

1400 Gefangene ein.
Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs:

v. Höf er , Feldmarschalleutnant.

Die Kriegsfitznug»er
italienische« Kammer.

Rom,  20 . Mai . Ministerpräsident
Salandra  legte mit einer längeren
Erklärung der Kammer einen
entwurf vor , welcher der Regierung für
den Kriegsfall autzerordentliche
Befngniffe überträgt . Begeisterte Kund¬
gebungen und wiederholte Zwischenrufe:
„Es lebe der Krieg !" begleiteten die
Erklärungen des Ministerpräsidenten.
Der Gesetzentwurf wurde einer beson¬
deren Kommission überwiesen und ihm, na  an A:«
die Dringlichkeit zuerkannt. Die Kam- WW *
mer nahm ihn dann mit 407 gegen 74 Zürich,  20 . Mai . (Ctr . Bln .) Die
Stimmen bei einer Stimmenthaltung "Züricher Post" berichtet aus Bern:
unter allgemeinen Ovationen an. Gutunterrichtete Kreise erwarten Jta-

wr 91  au *; tu **\ Ums Kriegserklärung an die Zentral-
I mich.« fiir »°n 22 . Mai . (« . z .)

dubis an, nahmen die Höhe 105 und
machten weitere 500 Gefangene.
Die südlich des Rjemen  vordringenden
russischen Kräfte wurden bei Grycszka-
buda - Syntowty - Szaki völlig ge¬
schlagen.  Die Reste des Feindes
fliehen  in östlicher Richtung in die
Wälder . Kleinere Abteilungen halten
noch Sutki . Die blutigen Ver¬
luste der Russen waren sehr
schwer.  Die Zahl der Gefangenen
erhöhte sich deshalb nur auf 22 00.
Ferner wurden 4 Maschinengewehre
erbeutet.

Südöstlicher Kriegsschauplatz:
Unsere über den San nördlich

Przemysl vorgedrungenen Truppen wur¬
den gestern Nachmittag erneut von den
Ruffen in verzweifelten Anstürmen an¬
gegriffen. Der Feind wurde überall
unter
lehr etMIitn Seelüften siuDMorfcn.
Heute früh gingen wir auf einem Flügel
zum Gegenstotz über und stürmten
die Stellungen des Gegners , der
eiligst flieht.

Oberste Heeresleitung.

dem weiter unten folgenden Auszug aus dem
rünbuch.  Der Name dieses diplomatischen

Sammelheftes ist übrigens von Salandra und den
andern Kriegsmachern nicht übel gewählt, denn in
der Folge dürste den irregeführten Italienern noch
ganz grün und blau  vor Ueberraschung und
Schreck vor den Augen werden. Die ganze F r i v o-
I i t q t und Infam heit  der italienischen Kriegs-
macherei geht schon daraus hervor, daß die Kriegs¬
lustigen Herrschaften in peinlicher Verlegenheit sind
wegen eines halbwegs würdigen und ar,ständigen

riegsvorwändes.  Darüber soll man bis
zur Stunde noch nicht einig sein.

beantragte in der Kammer
die Einsetzung einer Kommission zur
Prüfung des Gesetzentwurfes, die so¬
fort zusammentreten und noch heute
Bericht erstatten soll. Sodann legte
Sonnino das Grünbuch vor. Die Minister
verliehen hierauf die Kammer um die
Erklärung vor dem Senat zu wieder¬
holen. Der Borschlag der Regierung,
dem Gesetzentwurf die Dringlichkeit zu¬
zuerkennen, wurde in geheimer Abstimm¬
ung mit 367 gegen 54 Stimmen an¬
genommen. Die Kammer nahm dann
mit 407 gegen 74 Stimmen , bei einer
Stimmenthaltung den Gesetzentwurf
öetr. die Vollmachten der Regierung
J* Kriegsfälle unter allgemeinen Ova¬
tionen an.

Mit den heuchlerischen und verlogenen Redens-
^ken , mit denen Salandra den Meineid seines
^ubruches zu bemänteln Versuchte, dürfen wir

hl für Herste unsere Leser verschonen. Sachlich
E sich der Inhalt der Kriegsrede Salandras mit

Mm fooenonnte« Meie.
Der Dreibund , welcher seit dem Jahr 1883 zwi¬

schen Deutschland, Oesterreich und Italien besteht,
ist aus dem Zweibund herausgewachsen, welchen
wegen der bedrohlichen Haltung Rußlands im Jahr
1879 Oesterreich und das Deutsche Reich mit ein¬
ander schlossen, um sich zunächst gegen den östlichen
Nachbar gemeinsam zu verteidigen. Für Italien
war der Dreibund die Gewähr seiner friedlichen
Entwicklung und für dieses Land, das seit der
Gründung des Bundes sich eines steten Fortschrit¬
tes zu erfreuen hatte, von größtem Nutzen. Gegen-
festige Besuche des Deutschen Kaisers in Nom und
des Königs von Italien in Berlin svllten die An-
nälerung der beiden Reiche an einander befestigen
und nach außen zum Ausdruck bringen . Der Kai¬
ser vcn Oesterreich als Katholik konnte nicht nach
Rom gehen, ohne damit die Beraubung des Kir¬
chenstaats anzuerkennen und einen Empfang beim
Papst unmöglich zu machen.

Italien aber lockerte allmählich immer mehr
seine Beziehungen zu den andern Dreibundstaaten
und zwar sowohl zu Oesterreich, gegen das alter
Haß genährt wurde, wie zu Deutschland. Einer der
Häupter des dem Dreibund feindlichen Dreiver¬
bandes , den Frankreich, Rußland und England
schlossen, nach dem andern machte Besuche in Jta-
licn : erst der Präsident der französischen Republik,
Loubet, im Jahr 1904, dessen Besuch zu einer direk¬
ten Kränkung des Papstes wurde ; dann König

Eduard VH . von England in Gaeta und zuletzt im
Jahr 1909 der Zar von Rußland bei dem König
von Italien auf dessen Lustschloß Racconigi in
Oberitalien . Als wegen der Schwierigkeiten in
Marokko, vom Januar bis April 1906 zu Algeciras
in Spanien eine Konferenz von dreizehn Mächten,
tagte, unterstützte Italien offen die Ansprüche
Frankreichs, das sich seitdem in Marokko immer
mehr festgesetztu. unter Schädigung des deutschen
Handels den deutschen Einfluß stets weiter zurück¬
gedrängt hat. Ebenso trat Italien bei der Haager
Konferenz im Jahr 1907 gegen  Deutschland auf,
indem es den englischen Abrüstungsvorschlag un¬
terstützte, dessen Ausführung unser Vaterland
wehrlos gemacht haben würde. So erschien der
Wert Italiens im Dreibund immer stag 'licher; es
stand dem Dreiverband und dessen Genossen näher,
als den Bundesgenossen Deutschland und nament¬
lich Oesterreich. Italiens Liebäugelei mit Frank¬
reich mußte um so mehr auffallen, clls 0* Frank¬
reich gegen Italiens Vordringen itn Hinterlande
von Tripolis in Nordafrika feindlich stellte. Auch
trat Italien bezüglich der Balkanbahnen im Jahr
1908 ganz offen auf die Seite Rußlands gegen
Oesterreich. Gegen Oesterreich wurde, nachdem
dieses Bosnien sich einverleibt hatte , der Anspruch
auf Abtretung von Südtirol und Ueberlassung von
Albanien an Italien erhoben. So wurde das Bun-
desverhältnis im Dreihund immer kühler, und
Italiens gegenwärtige Haltung , die schnöde Ab¬
lehnung der vielleicht viel zu weit gehenden Aner¬
bieten Oesterreichs ist nur das letzte Glied in der
langen Kette von Rücksichtslosigkeitenund Unge¬
rechtigkeiten gegen_die seitherigen Bundesgenossen
und Verräter rischer Umtriebe  mit deren
Feinden.

» ■ . •

Der Verlauf der Mobilmachung in Italien.
Berlin , 20. Mai . (Ctr . Bln .) Von einem

Italiener geht der „Voss. Ztg ." eine sachkundige
Darlegung des Ergebnisses der italienischen!
Mobilisierung  bis in die jüngsten Tage zu,
aus der zu entnehmen ist, daß sich die Schwierig¬
keiten durch die langgestreckte geographische Gestalt
des Landes und die Unzulänglichkeitder Eisenbahn¬
linien . die von Mittel - und Süd -Italien nach dem
Norden , besonders dem Nordosten des Landes,
führen , in stärkster Weise geltend machten. Eben¬
so wie sich die Konzentrationslinien unzulänglich
erwiesen, waren auch die Verbindungslinien zwi¬
schen der Mobilisierungsbasis und der Grenze , so¬
wie die Verbindung zwischen den einzelnen Armee-
Abteilungen untereinander völlig ungenügend.

Diese Mängel der jetzigen partiellen^ Mobil¬
machung würden natürlich ungleich schwerer ins
Gewicht fallen, Wenn! es sich um eine Gefamt-
mobilisation der Streitkräfte des Landes handelte.
Hat doch die jetzige Mobilisierung nur etwa eine
halbe Million Mann auf den Kriegs¬
fuß  gebracht . Die Einberufung beschränkte sich

auf Reservemänner im Alter von 22 bis 29 Jahren,
ferner auf Soldaten der zweiten und dritten Kate¬
gone , die entweder als „Ausgeloste" oder infolge
besonderer Familienverhältnisse von regelmäßigen
Wehrverpflichtungen befreit waren , und daher jetzt
einer summarischen Ausbildung unterzogen wer-
den müßten, und endlich auf kleine Gruppen der
Mobil - oder Territorial -Miliz . Vor allem wurden
diejenigen Mannschaften einberufen, die schm an
dem libyschen Feldzuge teilgenommen haben ; letz¬
tere Maßnahme hat den Zweck, aus diesen kriegs¬
geübten Leuten den großen Unteroffiziermangel,
an dem die Armee leidet, einigermaßen zu ersetzen.
Von der Einberufung von Kavallerie -Reservisten
mußte infolge des Mangels an Pferden vollständig
abgesehen werden. Hierbei ist nicht zu vergessen,
daß die italienische Armee vollständig auf die Ein¬
fuhr österreichisch-ungarischen Pferdematerials an¬
gewiesen ist, da die einheimischePferdezucht nur
kleine, zu Reit- und Artilleriezwecken völlig un¬
brauchbare Tiere hervorbringt . Die Ausrüstung
der Mannschaften sei vielfach mangelhaft . Der Be-
stand an den modernen, grau -grünen Uniformen
ist so gering, daß es kaum für die Mannschaften
der Front reicht. Schon bei den« jetzigen geringen
Präsenzstande mußte für viele Truppenteile auf
die alte Uniform zurückgegriffen werden, deren
Mängel , lange dunkelblaue bis über das Knie rei¬
chende Schoßröcke und weißes Lederzcug allgemein ,
bekannt sind. Als mangelhaft stellte sich auch die i
Schuhbekleidung heraus , die insbesondere in ge¬
birgigen Gegenden nur kurze Wochen, vielleicht so¬
gar nur wenige Tage Vorhalten würde.

Kundgebungen gegen den Krieg.
Lugano, 20. Mai . Die piemontesischen G e i st-

l i che n erklärten sich sämtlich gegen  den .Krieg.
Der Avanti führt über 30 italienische Städte an,
in denen das Volk sich in lebhaften Kundgebungen
'gegen  den Krieg ausgesprochen. Die sozialistische
Frauengruppe Mailands erklärte sich in der gest¬
rigen Versammlung entschieden gegen d̂en
Krim auf Grund eines von Millionen italie¬
nischer  Frauen unterschriebenen Referendums.

Das Schreckensrcgimcntder Kriegshetzer.
Der Messaggero berichtet, der B . Z. a. M . zu¬

folge, Giolittis  schnelle Abreise sei aus Furcht
vor Attentaten erfolgt, da er Hunderte von
Drohbriefen  empfangen habe. ij

Kriegsmaßnahmcn.
WB . Genf, 20. Mai . Das „Journal de Gendve"

berichtet aus Rom: Im gestrigen Ministerrat wirr-
den alle für den Kriegszustand  notwendigen
Maßnahmen gettoffen. Das ganze Gebiet,
nördlich von Bologna  wird voraussichtlich 1
als Kriegszone  erklärt werden.

Vor Abbruch der diplomatischen
Beziehungen.

WB . Washington,  20 . Mai . (Drahtbe-
richt.) Italien und Oesterreich - Ungarn
haben die Vereinigten Staaten ersucht, ihre dip-
lomatischenAngelegenhriteninWien
und Rom zu übernehmen,  falls die Be¬
ziehungen abgebrochen werden. Tie Regierung in
Washington beauftragte ihre Botschafter in den bei-
den Hauptstädten dem Ersuchen Folge z« leisten.

* * * -ij
Rumänien ? !

Von der Schweizer Grenze, 20. Mai . Denk
„Socolo" wird aus Bukarest telegraphiert , in dor¬
tigen polittschen Kreisen verlaute , Italien habe der
rumänischen Regierung bemerken lassen- ' daß ihre
Winkelzüge gefährlich seien. Italien erachte sich für
frei von allen früheren Verpflichtungen Rumänien
gegenüber, wenn dieses sich nicht in dem vereinbar¬
ten Augenblick in Marsch setze.

Genf, 20. Mai . (Ctr . Bln .) Sonnino verwei¬
gert jede Auskunft über drei Unterredungen mit
dem rumänischen Gesandten. Er bemerkte, die end¬
gültige EntschließungRumäniens bleibe der Regie¬
rung in Bukarest Vorbehalten.

Berlin,  20. Mai . In hiesigen diplomatischen
Kreisen wird es durchaus bezweifelt, daß zwischen
Italien und Rumänien bindende Ab¬
machungen vorliegcn.  Naheliegend ist die
Vermutung , daß der Dreiverband und Italien nach
seinem Bruch mit uns in Bukarest alle Hebel in Be-
wegung setzen werden, um auch Rumänien zum
Eintritt in den Krieg gegen die Zentralmächte zu
bewegen.

Das Grünbuch.H
Mailand , 20. Mai . (Ctr . Frkft .) lieber daZ

Grllnbuch, das heute verteilt wird , bringen italie¬
nische Blätter folgende Mitteilungen : Es - besteht
aus 87 einspaltigen Seiten , in dem für italienische
parlamentarische Dokumente üblichen Format . Es,
beschränkt sich auf die diplomatischen Urkunden , die
zwischen Oesterreich und Italien gewechselt, ohne
die Verhandlungen mit der Entente zu berühren.
Die Reihe beginnt mit dxr Depesche Sonninos an
Botschafter Avarna tn Wien, in der Avarna aufge¬
fordert wird, am Ballplatz mitzuteilen , daß deri
Vormarsch der Oesterreicher in Serbien ein im Ar¬
tikel 7 des Dreibundvertrages vorgesehenes Ereig¬
nis darstellt. Das zweite Dokument ist nach italie¬
nischen Zeitungen die ablehnende Antwort Oester¬
reichs auf diese Mitteilung . Am 20. Dezember



fangt Oesterreich, immer nach dieser Quelle , seine
Haltung zu ändern an . Baron B u r i a n als Nach-
folger Berchtolds stellt jedoch Vorbedingungen und
macht Ausflüchte. Avarna depeschiert am 22. Febr.
daß man sich keinen Täuschungen hingeben solle,

■da Oesterreich die Angelegenheit verschleppt. Bu
rian willigt am 9. März ein, über Entschädig
u n g s n auf Grund Artikels 7 des Dreibundver-
trags zu verhandeln . Sonnino stellt die Vorbe¬
dingung , daß alle Abtretungen sofort  zu erfol¬
gen haben, was Burian nicht annehmen zu können
erklärt . B ü l o w übernimmt am 20. März die
deutsche Garantie für  Durchführung der
Abtretungsverträge bei Friedensschluß. Sottnino
erwidert , er willige ein, die Verhandlungen wieder
aufzunehmen , falls Wien konkrete Vorschläge mache,
obwohl sie in der Luft schwebten, solange der Ter¬
min . der Abtretungen nicht festgesetzt sei.

Nach sieben Tagen fordert Burian folgende
Verpflichtungen.  Erstens wohlwollende
Neutralität Italiens in politischer und wirtschaft¬
licher Beziehung während der ganzen Kriegsdauer:
zweitens freie Hand fiir Oesterreich auf dem Bal¬
kan : drittens Verzicht Italiens auf fernere Ent¬
schädigungen: viertens Verlängerung des Abkom¬
mens über Albanien . Dagegen macht Oesterreich am
2. April folgende Konzessionen: Abgetreten werden
das Gardaseegebiet (Rovereto, Riva , Tione , aus¬
genommen Madonna di Campiglio mit Umgebung).
Ferner Trient und das Gebiet von Borgo bis
Lavis.

Am 8. April stellt Sonnino auf Oesterreichs
Einladung feine Gegenforderungen  auf.
Diese sind: Erstens Abtretung Siidtirols  mit
allen zum alten Königreich Italien im Jahre 1811
gehörigen Gebieten ; zweitens in O st f r i a u l:
Malborghetto , Plezzo, Talmin , Gradisca , Goerz,
Monfalcone , Comen, Nabresino ; drittens : Triest,
Capodistria , Pirano bilden einen von Oesterreich
unabhängigen Staat:  viertens Abtretung
der Inseln um Curzola (Lissa, Curzola , Lagosta,
Cazza, Meleda) ; fünftens : Desinteresse
ment in Albanien  und Anerkennung der ita¬
lienischen Herrschaft von V a l o n a.

Vom 2. bis 13. April laufen beharrliche Ge¬
rüchte um von einem österreichisch-russischenS o n
üerfrieden,  daher fordert die Consulta eine
vorläufige Antwort.  Jedoch will Oester¬
reich nur in S ü d t i r o l weitere Konzessionen
machen, sich aber auf sofortige Abtretung nicht
e i n l a s se n. Avarna depeschiert am 26. April,
daß die Wiener Regierung ihn mit unnützen Dis
kussionen hinhält , da sie nicht an einen ernsten
Kriegswillen Italiens glaube : infolgedessen über¬
reicht Italien an Oesterreich

Die Kündigung des Bündnisses.
Diese Urkunde besagt, Italien habe die Bündnis-
Pflichten treu erfüllt , aber Oesterreich habe die be¬
kannte Note an Serbien überreicht, ohne Italien
vorher zu unterrichten oder seine Ratschläge zur
Mäßigung anzuhören . Damit war der Ausgangs
Punkt zun: Weltkrieg gegeben, der Statusquo am
Balkan gestört und eine Lage geschaffen, woraus
Oesterreich allein Nutzen ziehen sollte. Diese Ver
letzung der Bündnispflicht machte auch eine wohl¬
wollende Neutralität unmöglich. Vernunft und
Gefühl schlossen es aus , daß der eine Verbündete
eine wohlwollende Neutralität aufrecht erhalten
könne, wenn der andere zu den Waffen griffe, um
Jntevessen und Ziele zu erreichen, die den Lebens
interessen seines Partners diametral entgegen¬
gesetzt sind. Trotzdem habe Italien sich bemüht,
die freundschaftlichen Beziehungen zwischen den
beiden Staaten wicderherzustellen, aber die Ver
Handlungen führten nicht zu praktischen Ergeb
nisten. Infolgedessen verkündet Italien kraft sei¬
nes guten Rechts, daß es von diesem Augenblicke
an vollständige Handlungsfreiheit
aufnimmt und erklärt seinen Vertrag mit
Oesterreich - Ungarn nichtig und ohne
W i r ku n g. Diese Urkunde wurde in Wien am
4. Mai vom Herzog von Avarna dem Minister
Burian überreicht.

-ch * *

Das Amtsblatt veröffentlicht einen königlichen
Erlaß , wodurch die Fremden  in Italien unter
besonders scharfe Polizeiaufsicht  nach rus¬
sischem Vorbild gestellt werden. Auch alle Grund-
stückserwerbuugen der Ausländer sind sofort den
Behörden anzuzeigen.

• m

Die „Kündigung" des Dreibund¬
vertrages.

_ Die „Norddeutsche Allgemeine Zeitung " ver¬
öffentlicht folgenden Artikel : Der Dreibundvertrag

bestimmte , daß der Casus foederis gleichzeitig für
die drei Vertragsmächte eintrete , wenn einer oder
zwei andere Vertragsschließende ohne direkte Pro¬
vokation ihrerseits von zwei oder drei Großmächten
angegriffen und in einen Krieg verwickelt würden.

Als Wch dem Attentat von Serajewo Oester¬
reich-Ungarn gezwungen war , gegen Serbien vor¬
zugehen, um der dauernden Bedrohung seiner Le¬
bensinteressen durch die großserbischcn Umtriebe
ein Ende zu bereiten, fiel ihm Rußland in den
Arm. Während noch Deutschland auf Anrufen des
Zaren bemüht war , den zwischen Wien und Peters¬
burg drohenden Konflikt friedlich zu schlichten,
,„achte Rußland seine gesamte Militärmacht mobil
und entfesselte so den Weltkrieg. Die Provo¬
kation lag also auf russischer Seite.

Gleichwohl erachtete die italienische Re-
gierung  mit der Behauptung , daß Oesterreich-
Ungarn aggressiv gegen Serbien vorgegangen sei
und dadurch das Eingreifen Rußlands veranlaßt
habe, den Casus foederis nicht für ge¬
geben.  Auch machte sie geltend, die österreichisch,
ungarische Regierung habe, indem sie Italien von
dem beabsichtigten Ultimatum an Serbien vorher
nicht in Kenntnis gesetzt habe, eine Verletzung des
Artikels 7 des Dreibundvertrages zuschulden kom-
Nie lassen. Dieser Artikel verpflichtet Oesterreich,
tlugarn und Italien zu vorheriger Verständigung
und gegenseitiger Kompensafion für den Fall , daß
sich eine der beiden Mächte genötigt sehe, den Sta-
tnsguo auf dem Balkan durch eine zeitweilige oder
dauernde Okupation  zu ändern.

Die Bnusung auf Artikel 7 wäre begründet ge-
wesen, wenn Oesterreich-Ungarn auf einen Macht-
Zuwachs  auf dem Balkan ausgegangen wäre.
Wien hatte jedoch schon vor Kriegsausbruch m
Petersburg und auch in Rom erklärt , daß Oester-
reich keine G eb  i e ts erw  e rb  u n gen  auf
Kosten Serbieils anstrebe.

Die beiden im Kriege stehenden Zentralnrächle
waren daher berechtigt gewesen,  die Ein¬
wände Italiens gegen seine Bündnispflicht nicht

-a n z u e r ke n IIe n. In loyalem Verständnis für
die nicht gleiche innere und äußere Lage Italiens -

zogen sie es jedoch vor, ein einseitige  Ausleg¬
ung des Dreibundvertrages hinzunehmen
und sich mit der Erklärung wohlwollender Neutra¬
lität , zu der der Vertrag unzweifelhaft
verpflichtete,  zu begnügen. Obgleich der Ar¬
tikel 7 auf Kompensationen nur für den Fall eines
Machtzuwachses am Balkan abzielt, erklärte sich
doch die österreichisch-ungarische Regierung wegen
der mit Ausbruch des Krieges eingetretenen Mög¬
lichkeit einer Machtverschiebung grundsätzlich
bereit,  eventuelle Kompensationen  ins
Auge zu fassen.

Mehr und mehr stellte sich im weiteren Verlaufe
nach dem Tode des Ministers Marchese di San Giu-
liano heraus , daß in Italien starke Kräfte am Werke
waren, um für die Bewahrung der Neutralität noch
einen besond eren,Vorteil  von der Donau-
Monarchie herauszuschlagen. Tie italienische Regie¬
rung fing an zu rüsten, und mit den Rüstungen
stiegen die Forderungen der Jrredentisten , Republi-
kaner, Freimaurer  und sonstigen Franzosen¬
freunde. Bald handelte es sich nicht mehr um For¬
derung des Trentino , sondern um den Erwerb noch
anderer alter österreichischer Erblande an den süd¬
lichen Grenzen der Monarchie als Preis dafür,
daß Italien  den in heißen Kämpfen fechtenden
Bundesgenossen nicht in den Rücken falle.

In dem natürlichen Bestreben, Italien vom
Kriege fernzuhalten und die österreichisch-italieni¬
schen Beziehungen auf eine neue freundschaftliche
Grundlage zu stellen, hat die deutsche Regierung
nichts unversucht gelassen, um eine Ei n i g u n g
zwischen Oesterreich-Ungarn u. seinem italienischen
Bundesgenossen herbeizuführen.

Die Verhandlungen nahmen langsam ihren
Gang . Erschwert wurden sie von vornherein durch
das Verlangen der italienischen Regierung , daß die
zu vereinbarende Gebietsabtretung so
fortinKrafttreten  müßte . Um den in die¬
sem Verlangen liegenden Argwohn zu zerstreuen,
wurde am 19. März 1916 die Garantie der
deutschen Regierung  für die Durchführung
der Vereinbarungen unmittelbar nach dem Kriege
zugesagt. Auf das erste bestimmte Angebot Oester-
reich-Ungarns zu Ende März 1915, das bereits die
Abtretung des italienischen Sprachgebietes in Süd-
Tirol in Aussicht stellte, ging die italienische Regie¬
rung nicht ein, sondern gab ihreeigenenFor-
derung -en  erst am 11. April der österreichisch
ungarischen Regierung , wie folgt, bekannt: Die ab-
solute Preisgabe des Trentino auf Grund der im
Jahre 1811 festgesetzten Grenzen , d. h. mit Einschluß
des weit außerhalb des italienischen Sprachgebietes
liegenden urdeutschen Bozen, eine Grenzberichtig-
ung zu Gunsten Italiens am Jsonzo mit Einschluß
von Görz und Gradisca und Monfalcone, die Um¬
wandlung Triests mit seinem bis an die Jsonzo-
grenze vorgeschobenen Hinterland nebst ' Capo
d'Jstria und Pirano iw einen unabhängigen Frei¬
staat, die Abtretung der Curzolari -Jnselgrrchpe mit
Lissa, Lesina, Curzola , Lagosta Dazza und Meleda.
Alle diese Abtretungen sollten sofort voll
zogen  und die aus den abgetretenen Landesteilen
stammenden Angehörigen der Arnree und Marine
sofort entlassen werden. Ferner beanspruchte Ita¬
lien die volle Souveränität über Valona
und SasenomitHinterlandu . völlig es
Desinteressement Oesterreich - Un
g a r n s in A l ba n i e n. Hingegen bot Italien eine
Pauschalsumme von 200 Millionen Francs als Ab¬
lösung aller Lasten und die Uebernahme der Ver¬
pflichtung an , während der ganzer»Dauer des Krie¬
ges neutral zu bleiben. Auf Geltendmachung von
weiteren Kompensationsforderungen aus dem Ar¬
tikel 7 des Dreibundvertrages wollte es für die
Dauer des Krieges verzichten und erwartete von
Oesterreich-Ungarn einen gleichen Verzicht in bezug
auf die italienische Bevölkerung des Dodekanes.

Obwohl diese Forderungen über das Maß dessen
weit hirpusgingen , was Italien selbst zur Befrie-
digung seiner nationalen Aspirationen verlangen
konnte, brach d o ch die K. u. K. R e g i e r u n g
die Verhan d lungen nicht ab,  sondern ver¬
suchte weiter mit der italienischen Regierung zu
einer Verständigung zu gelangen. Die deutsche
Regierung tat alles, was in ihrer Macht stand, um
die italienische Regierung zu einer Ermäßigung
ihrer Ansprüche zu bewegen, deren bedingungslose
Annahme die berechtigten Interessen und die Würde
der österreichisch-ungarischen Monarchie schwer ver¬
letzt hätte.

Während diese Verhandlungen noch schwebten,
gab der italienische Botschafter in Wien am 4. M a i
der österreichisch-ungarischen Regierung unerwartet
die Erklärung ab, daß Italien den Bündnis-
vertrag mit Oe st erreich - Ungarn als
durch dessen Vorgehen gegen Serbien
im August vorigen Iah res als gebro¬
chen ans ehe.  Gleichzeitig erklärte der Botschaf¬
ter, daß er alle von seiner Regierung bis dahin ge¬
machten Angebote  z u r ü ckz i e h e. Diese s o-
g e n a n n t e K ü n d i g u n g des noch bis 1920
laufenden Vertrages ging also bis in die kritischen
Julitage des vorigen Jahres zurück und stand im
Widerspruch nicht nur mit wohlwollenden
und freundschaftlichen Erklärun¬
gen des Königs von Italien  vom
August 1914 und seiner damaligen Regierung , son¬
dern auch mit den inzwischen von der gegenwär¬
tigen italienischen Regierung auf den Artikel 7 des
Vertrages künstlich aufgebauten K o m Pen¬
sa  t i o n s a n s p r ü cke n. Es muß dahingestellt
bleiben, ob die maßgebenden Personen des italieni-
scheu Kabinetts bei diesem Schwenken einer inzwi¬
schen durch geheime Abreden verstärkten Hinneig¬
ung zu den Feinden der mit Italien Verbündeten
folgten oder ob sie dem Druck der öffentlichen Mei¬
nung nachgaben, die sich unter dem fortgesetzten
Anfeuern der in fremdem Solde stehenden Blätter
immer mehr gegen die Zentralnrächte erhitzt hatte.
Dem Deutschen Reiche gegenüber beschränkte sich
die italienische Regierung darauf , die in Wien am
4. Mai abgegebene Erklärung in Berlin zur
Kenntnis mitzuteilen.

Ein letzter Versuch,  den Uebertritt des
bisherigen Bundesgenossen in das feindliche Lager
zu verhindern , wurde am 10. Mai mit den noch
beträchtlich erweiterten Zusagen der österreichisch-
ungarischen Regierung gemacht, die der Reichs-
kanzler am 18. Mai im Reichstag verlesen hat.

Soweit der geschichtliche Hergang.
Nach dieser sachlichen Darlegung wird kein
Grünbuch etwas daran ändern kön  -
n e n, daß, wenn die italienische Regierung zu den
Waffen gegen die bisherigen Bundesgenossen riefe,

ie dies unter Bruch von Treu und
Glauben um einen Machtzuwachs tun
würde , der dem italienischen Volke
mit allen G a r a n t i e n freiwillig und
ohne Blirtvergießen dargeboten war,

Der Weltkrieg
Von der Westfront.

ist heute nicht viel zu melden; in Flandern ist trü¬
bes, unsichtiges Wetter eingetreten und legte sich
hemmend auf alle Operationen . Für kleinere Ueber¬
fälle und Ueberraschungen ist das freilich just das
rechte Wetter . Auf der blutbesiegelten L o r e t t o°
höhe  machten die Unsrigen einige Fortschritte.
Ein nächtlicher Ueberfall  der Franzosen
bei A b l a i n mißglückte durch die Wachsamkeit un-
sierer Braven , die dem anschleichenden Feinde mit
Kugel und Bajonett heimleuchteten. Nur zwischen
Mosel und Maas  riskierten heute die Franzosen
ein größeres Unternehmen . Oestlich von Ailly
machten nach starker artilleristischerVorbereitung die
Franzosen in aller Frühe in breiter Front mit star¬
ken Kräften einen heftigen Angriff auf unsere
Linien : aber mit wenig Glück. Es kam zwar bei
dem unsichtigen Wetter verschiedentlich zum erbit¬
terten Nahkampf mit Handgranate , und Kolben und
Bajonett ; vor der blanken Waffe jedoch haben die
meisten Franzmänner einen Heidenrespekt: und so
wurden die kecken Angreifer mit großem Verlust
auf ihre Stützpunkte und Schützengräben zurück¬
geworfen.

»« »

Von der Ostfront.
kommen andauernd vorzügliche Meldungen. In
Kurland  ist der wehrhafte große deutsche
Kater,  des strategischen Schachspiels müde, mitten
unter die frech gewordenen von allen Seiten her¬
vorkriechenden russischen Mäuse gesprungen und hat
etliche zum strafenden Exempel beim Kragen er¬
wischt. So wurden an der D u b i s sa, einem ziem¬
lich großen von Norden kommenden Nebenflüsse
des Memelstromes die von Kowno vorgedrungenen
Russen, welche den Hindenburgischen Truppen die
Rückzugslinie nach Ostpreußen abschneiden sollten,
von einer deutschen Heevesabteilung arg vermöbelt
und mit Hinterlassung von 1400 Gefangenen auf
Kowno zurückgeworfen. Nochvielschlimmer
erging es dem russischen Streifkorps , welches eben¬
falls von der Festung Kowno ausgehend sich südlich
des Memelstromes unbequem gemacht hatte. Es
operierte auch gegen die ostpreußischeGrenze. Es
gelang der überlegenen Strategie Hindenburgs , in
der Gegend von Grüschkabuda-Schaki, diese russische
Armee-Abteilung richtig zwischen die Scheere zu
nehmen und sie total zu schlagen.  Man darf
wohl sagen, daß das russische Streifkorps ver¬
nichtet  worden ist; denn es blieben nur
kleinere Abteilungen von ihm übrig , die » sich
nach der Ortschaft Sutki geflüchtet haben und dort
wohl morgen kapitulieren müssen. Die Zahl der
Gefangenen belief sich aus diesem siegreichen Ge¬
fecht darum nur auf 2200 Mann , Weil alle übrigen
Russen entweder tot oder verwundet auf der Wahl¬
statt liegen geblieben sind oder zersprengt in den
Wäldern herumirren . Jenes russische Korps aber,
welches die Libauer Eisenbahn nördlich der Hin-
denburg-Armee abschneiden sollte, ist über Nacht
aus der Gegend Frauenburg —Schagory spurlos
verschwunden, vermutlich weil es fürchtete, daß der
schreckliche Russenfänger Hindenburg es ebenfalls
liebevoll umfassen und erdrücken könnte. So hat
Feldmarschall v. Hindenburg alle die strategischen
Fäden, welche Großfürst Nikolai um den Gefürch¬
teten listig gesponnen hatte, spielend zerrissen und
wird demnächst bei Schawli der russischen Haupt¬
armee ernstlich zu Leibe gehen, mit welcher er schon
einige Tage im Gefechte gestanden hatte. Für den
Chronisten ist es ein Genuß , das interessante stra¬
tegische Spiel in Kurland zu verfolgen.

Zn Galizien  am Sanstrom faßte die rus¬
sische Armee-Oberleitung Mittwoch Nachmittag
alle verfügbaren Reserven uird Kräfte zusammen,
u:n in verzweifeltem Ansturm den nachdrängenden
siegreichen Gegner über den Haufen zu stoßen und
gegen den Fluß zurückzuwerfen. Es geschah das öst¬
lich von Jaroslau und bei dem von den Unsrigen
erstürmten Sieniewa . Aber alle feindlichen Gegen¬
stöße scheiterten an der Festigkeit der verbündeten
Truppen , die nicht bloß den Angriff abwehrten,
sondern sogar auf dem einen Flügel die Stellungen
des Gegners erstürmten und ihn in die Flucht
schlugen. So ist die von Zeitungsstrategen ange¬
kündigte große neue Entscheidungsschlacht am San¬
strom bereits in aller Kiirze erledigt und zu un¬
fern Gunsten entschieden.

Am obern Dnjestr  in der Gegend der Stadt
S a m b o r, die in unserer Hand ist, hatten sich die
Russen starke Verteidigungsstellungen
ausgewählt und zurechtgemacht, um den Vormarsch
der Verbündeten zu hemmen und die gänzliche Um¬
zingelung der Festung Pr z e m y s l zu hindern.
Generaloberst v. Mackensen  kennt aber keine
Schonung und keinen Verzuz und ruhte nicht eher,
als bis die Russen auch aus diesem wichtigen
Stützpunkt bei Sarnbor , welcher als die Haupt-
Verteidigungsstellung  des Feindes zu be¬
werten ist, im Sturmangriff heraus'geworfen Wor¬
den waren . Dabei wurden 6600 Russen gefangen
genommen. Nach russ. Quellen näherten sich starke
deutsche und österreichische Abteilungen der Festung
Przemysl  und ließen ihre schwere Artillerie
gegen die Befesttgungen spielen. Durch den letzten
Erfolg bei Mosziska ist Przemysl nunmehr von
allen Seiten eingeschlossen und hat auch nicht mehr
mit Lemberg Verbindung . Auch am Pruth,  wo
schwächere österreichische Abteilungen die rechte
Flanke der ganzen verbündeten Armeen gegen die
russ. sogen. Odessa-Armee decken sollen, steht es
zur Zeit gut, da die Oesterreicher bei Kolomea bei
einem kühneir Gegenstoß 1400 russ. Gefangenen
machten.

Amerika und der „Lnsitcttiia"-Fall. v.
Newyork, 20. Mai . (Ctr . Frkft .) Der öfter ?,

reichische Botschafter  hatte eine Unter¬
redung mit Bryan , anscheinend über den „Lusi-
tania "-Fall.  Dieser wird jetzt etwas ruhiger
besprochen. Der Eindruck herrscht in Washington
vor, daß eine Erledigung der Schwierigkeiten mög¬
lich sei, ohne daß sich beide Negierungen etwas ver¬
gäben. Jedenfalls tun die maßgebenden Kreisel
alles , um die Kriegsstimmung zurückzudrängen.

Das Kriegsmaterial an Bord der „Lusitania".
Englisches Eingeständnis.

Bern , 17. Mai . (Ctr . Frkft .) Amtliche Mit¬
teilung der deutschen Gesandtschaft in Bern : Die
britische Gesandtschaft  in Bern veröffent¬
licht eine Mitteilung des Inhalts , daß der englische
Hi l f s k r e u z e r „Lusitania"  während der
ganzen Kriegszeit nicht armiert gewesen sei, im
übrigen allerdings auf seiner letzten Fahrt Kriegs¬
material für die englischen Truppen an Bord ge¬
führt habe. Die britische Gesandtschaft greift da¬
bei in ihrer Enttäuschung über die schwere Einbuße
am Ansehen, der englischen Flotte zu den stärksten
Schmähungen  gegen Deutschland. In der
gleichen Tonart zu erwidern , ist nicht die Absicht
der Kaiserlichen Gesandtschaft, — dagegen soll doch
festgestellt werden, daß nunmehr die engl. Regie¬
rung amtlich ein gesteht,  ihre Kriegsmate¬
rialtransporte durch die Beförderung
von neutralenZivilisten,  Frauen und Kin¬
dern, auf demselben Dampfer gedeckt  zu haben.
Dieses Mittel ist um so v e r w e r f li che c,  als eng-
lischerseits den Passagieren , entgegen den deutschen
Warnungen , versichert worden ist, daß ihnen keine
Gefahrdrohe,  und keine der selbstverständlichen
Schutzmaßregeln getroffen worden sind, um diese
unter englischen Flaggenschutz reisenden Zivilisten,
Frauen und Kinder , gegen die den Engländern be¬
kannte Gefahr zu schützen. Das öffentliche Einge¬
ständnis , daß Passagiere und Waffen auf demselben
Dampfer befördert worden sind, kennzeichnet die
zynische Mißachtung,  mit welcher England
über das Leben Neutraler  verfügt . Wenn
die englische Marine  ihre in amtlichen
Listen geführten Hilfskreuzer  nicht
armiert , so ist das i h r e S a che. Da der Kaiser¬
lichen Regierung keine Mittel zur Verfügung stehen,
um sich über den derzeitigen Armierungszustand
feindlicher Hilfskreuzer  zu vergewissern,
so wird sie nach wie vor alle in der „by authority"
angegebenen „mo n t h l y n a v y l i st" geführten
Hilfskreuzer als feindliche Kriegsschiffe
a n s e h e n müssen."

Die Kriegslage im Südosten.
Kriegspressequartier , 19. Mai . (Ctr . Frkft .)

Der militärisch unbedingt gebotene und daher von
unserer Führung erwartete W i d e r st a n d der
R u s s e n an der starken S a n l i n i e hat zu harte»-
Kämpfen um die Herrschaft am östlichen Sanufer
geführt, die für uns g ü n st i g endeten. Der stark
verschanzte Brückenkopf von Sieniawa  Wurde
gestern genommm und blieb trotz aller Gegenan¬
griffe fest in unserer Hand . Infolgedessen wurden
die Russen bereits weiter nordöstlich über die Lw
baczowka in nördlicher Richtung abgedrängt und
dürften kaum in der Lage sein, ihre hierdurch be¬
drohten weiter nördlich liegenden Sanstellungen zu
halten . Die Einkreisung Przemysls
schreitet weiter . Auch unsere Vorrückung südlich der
Stadt hat wieder Fortschritte gemacht, ebenso sind
erhebliche Raumgewinne schon nördlich von Sam»
b o r und bei Str  y j zu verzeichnen, die zum Teil
unter heftigen Kämpfen errungen wurden. Ant
Pruth ist es verhältnismäßig ruhig.

Die furchtbare Wirkung der Beschießung
in Dünkirchen.

Ueber die Ergebnisse der Beschießung vort
Dünkirchen  teilt der Magdeburger Zeittmg zu¬
folge, ein holländisches Pressebureau mit:

Die ersten wirksamen Granaten von 38-Ztm .-
Kaliber fielen am Dienstag zwischen7 unb 8 Uhr
in der Stadt nieder . Von zehn abgefsuerten Gra¬
naten schlugen zwei im M i l i t ä r b a h n h o f ein
und richteten dort große  V e r w ü st u n g an.
Von 10 bis 11 Uhr 16 Minuten folgten elf weitere
Granaten . Das zweite von diesen Geschossen ttaf
wiederum den Militärbahnhof , wo ein gerade aus
Calais eingelausener Munitionszug
stand. Der ganze Zug Kurde in die Lust ge¬
sprengt.  Nur noch die Trümmer der Wagen
lagen umher . Dann trat eine einstündige Parts«
in der Beschießung ein. Um 12 Uhr 16 Mnuten
setzte der Granathagel wieder ein und dauerte dies¬
mal bis 2 Uhr. In diesem Zeitraunr Kurden zehn
Granaten in die Stadt geworfen. Bier  davon
schlugen in eine Kaserne  ein , die nur 100 Meter
vom Militärbahnhof entfernt ist. Dort saßen eben
1000 Soldaten beim Mittagessen. Die meisten da¬
von sollen umgekommen sein. Zwei andere Gra¬
naten erreichten das Militär Hospital,  das
vollständig auseinandergeri -ssen wurde. Der Mili¬
tär b a h n h o f ist ganz vernichtet,  der
städtische Bahnhof weist starke Beschädigungen auf.
Nach der ersten Beschießung verließen 42 000 Ein¬
wohner die Stadt , später folgten noch 20 000, denen
der Boden zu heiß wurde, und nur etwa 4000 bis
6000 Zivilpersonen wagten es, in der Stadt zu
bleiben.

Niedergeschlagenheit in Paris.
Von der Schweizer Grenze, 20. Mai . (Ctr . Frkft).

Die Stimmungsberichte , die der Schweizer Presse
gegenwärtig aus Paris  zugehen , lassen erkennen,
daß sich d̂es französischen Publikums
trotz der Siegesberichte , mit denen das Kriegs-
ministeriuin die Presse iiberschwemmt, eine
starke Niedergeschlagenheit  bemächtigt
hat. Die franzosenfreundliche „Tribüne de Göntzve"
brachte gestern eine Korrespondenz aus Paris , in
der offen zugegeben wird , daß besonders die Er¬
folglosigkeit der Dardanellen - Expe-
d i t i o n, die so schwere Verluste gebracht habe, die
Unzufriedenheit im Publikuiu gesteigert habe. Die
Neue Zürcher Zeitung " bringt ihrerseits eine

Schilderung der Gemütsverfassung des Heeres
in Frankreich, in der ausgeführt wird, daß die Sol-



foJtn,  Me trit Felde fielen, immer mehr die Vor.
x?-e r r s ch af t über alles öffentliche Leben an sich
ziehen, und daß die übrige Bevölkerung deshalb
.acht ohne Sorgen der Zukunft entgegensieht. ,,^ n
der Bevölkerung," so heißt es in dieser Schilde¬
rung , „folgen den Augenblicken des Optimismus,
hervorgebracht durch die Aussicht auf die große
siegreiche Offensive, solche unbestimmter Niederge¬
schlagenheit, die zunimmt , wie man dies seit etwa
14 Tagen beobachten kann. Die . französische
Presse  gibt augenblicklich eine völlig falsche
Schilderung  der öffentlichen Meinung . Der
Umstand, daß die Deutschen zum Angriff über¬
gehen, der Mangel an bestimmten Nachrichten, das
immer inehr überhand nehmende Gefühl, daß man
in Bezug auf die wirkliche Lage im Dunkeln ge¬
halten wird, der erschreckend große Verlust an
Menschenleben, den man vergebens verbergen
möchte, das Aufgebot der letzten Mannschaften, —
dies sind die hauptsächlichsten Ursachen des stim-
niungsumschwungs. Man sieht die Möglichkeit
eines zweiten Winterfeldzuges  voraus.
Man weiß, daß Bestellungen auf im Dezencher zu
liefernde Munition nach Amerika  abgegangen
sind, und daß das War Office (brit . Kriegsnnm-
sterium) Bestellungen für den Februar erteilt hat.
Lebhafter Tadel läßt sich gegen die Dardanellen-
Erpedition vernehmen und gegen die Kraftzeriplit-
terung . Das Merkwürdigste ist, daß der Minister
des Auswärtigen einen seiner Diplomaten nach den
Dardanellen gesandt hat. Will man bereits mit
der türkischen Regierung in Unterhandlungen
treten?

Was Italien  anbelangt , — zu was es sich
jetzt auch immer entschließen möge, so ist sein
moralischer Kredit stark gesunken,  und
die französischen Offiziere sagen sogar, daß cs wün¬
schenswert wäre, wenn es sich r u h i g v er¬
hielte , da man ihn : sonst obendrein noch
Verstärkungen schicken müßte.  Die
200 000 Mann starke Lyoner Armee würde dazu be-
sffmmt sein. Von Rußland erwartet man
nichts mehr , und von den Engländern
hört man sagen, daß sie n icht alles d as tun,
was sie tun sollten.  Mehr als einmal
haben wir dieser Tage die Aeußerung vernommen:
Es wird uns Mühe kosten , uns von
diesem Kriege zu erholen !"

Der englische Flaggenbetrug.
Rotterdam , 20. Mai . Der gestern in Amuiden

eingetroffene englische Dampfer „Prometheus"
führte das Zeichen der niederländischen Overzee-
Trustgesellschaft. Es wurde sofort eine Unter¬
suchung eingeleitet, ob der Dampfer hierzu eine
Berechtigung hatte.

Der Unterseebootskrieg.
London, 20. Mai . (Ctr . Bln .) ' Die englische

Admiralität gibt bekannt: Der Dampfer „Dum-
fries " wurde am 19. Mai morgens torpediert : die
Besatzung ist gerettet. Das Schiff treibt 25 Meilen
südwestlich von Hartland Point.

Lugano , 20. Mai . (Ctr . Bln .) Aus Syrakus
wird gemeldet, daß im Kanal von Malta ein öster¬
reichisches Unterseeboot, dreißig Meilen von der
Insel , gesichtet wurde.
Das gestörte Mittagessen auf der „Transylvania ".

London, 20. Mai . (Ctr . Frkft .) Die in Glas¬
gow aus Newyork eingetroffene „Transyl-
vania"  ist , wie die „Agence Havas " zu berichten
weiß, nur durch ihre Schnelligkeit einer Torpe¬
dierung entgangen.  Die Passagiere er¬
klären, daß sie in ddm Augenblick, als sick die
„Transylvania " der irischen Küste näherte, ' das
Periskop eines Unterseebootes  auf300 Uards
hinter dem Schiff benierkten. Der Dampfer führte
darauf eine so plötzliche Wendung aus , daß alle fiir
das Mittagessen servierten Platten
zu Boden st ü r z t e n.

Churchill auf einer Vergnügungsreise.
Anlsterdam, 20. Mai . Die Nieuwe Rotterdam-

sche Courant vom 17. Mai meldet, daß die engl.
Wochenschrift Nation darauf Hinweise, daß Chur¬
chill einige Tage vor der vorigen Woche in Frank¬
reich geweilt habe und zwar auf einer Ver-
gnugungsreise . Asquith habe gesagt, er (Chur¬
chill) habe einige Tage Ferien genommen. Das
englische Volk verlange, daß der erste Lord der Ad-
nuralrtät auf seinem Posten bleibe. Die Versenkung
der Lusitania sei schlimm gewesen, der Zustand an
den Dardanellen sei aber noch schlimmer. Die Ver¬
antwortlichkeit Churchills fiir diese letztere Sache
müsse scharf untersucht werden. Die Berlnite seien
schon zu groß.

Ein unangebrachter Scherz.
Kristiania . 20. Mai . (Ctr . Bln .) Bei Tromsö

in Norwegen ist eine Flaschenpost mit folgender
Nachricht angetrieben : „U. 19 letzte Grüße H.
Deutschland, Deutschland über alles."

Hierzu erfahren wir an zuständiger Stelle , daß
das betreffende Unterseeboot wohlbehalten  in
einen, deutschen Hafen liegt, und daß es sich nur

handeln

lischen Linienschiffe „I m p l ä c a 61 e" und „Lord
Nelson"  einen gleichen Veriuch, wurden aber ver-
jagt . Vom „N e l s o n" fielen infolge der Unge¬
nauigkeit seines Feuers 200 Granaten ins Wasser.
Unsere Verluste sind ganz gering. — Nichts Wich¬
tiges auf den anderen Kriegsschauplätzen,

WB . Konstantinopel, 20. Mai . Die englisch-
französische Flotte hat gestern keine Aktionen gegen
die Dardanellen unternommen . Seit einigen Ta¬
gen herrscht bei den französischen Kriegs¬
schiffen  in den Gewässern südlich der Wilajets
Smyrna und Koma lebhafte Tättgkeit . Der
Panzerkreuzer „Jeanne dÄrc " lief am 15. Mai in
den Hafen von Marmaras  ein , beschlagnahmte
die Flaggen mehrerer Barken und führte zwei
Barken wtzg, darunter eine mit einer Holzladung.
Im Golf von Aedalic beschlagnahmte derselbe
Kreuzer einige Barken. Ein anderer Kreuzer
landete Soldaten im Hafen von Tschaguil bei Fe-
nike, um Vieh und Geflügel zu requirieren . Gen¬
darmen und Miliz verjagten den Feind.
Abfahrend, gab der Feind 150 Schüsse gegen den
Ort ab.

Das Erwachen Indiens.
Haag, 19. Mai. Aus Holländisch-Jndien eiu-

getroffene Briefe von Mitte April berichten, daß
Anfang April die Verschiffung von 30 000 Mann
indischen Truppen  aus Singapore stattfin¬
den sollte. Wegen fortgesetzter unruhiger
Stimmung der mohamedanischenBevölkerung un¬
terblieb die Verschiffung. Nach Aeußerungen bri¬
tischer Offiziere wird überhaupt während dieses
Krieges nicht mehr an die Verschiffung von in¬
dischen Truppen gedacht werden können, weil die
Agitationen vermögender Araber zur Entfach-
ung eines allgemeinen Aufstandes
trotz der schärfsten Maßnahmen im geheimen fort-
dausrn . Eine auffallend große Anzahl englischer
und ftanzösischer Kreuzer soll in den indischen Ge¬
wässern zusammengezogen worden sein. Ein eng¬
lisches Kreuzergeschwader, das nach den chinesischen
Gewässern beordert war , ist zurückgerufen worden.

unl einer, unangebrachten Scherzkann.

Die Russe» als Mordbrenner.
Krakau, 20 Mai. (Ctr. Frkft.) DieH

Reforma meldet: Auch in Sanok  wurden vor
SS 1 flnzug unserer Truppen schwere Brandschäden
st tgestellt. 27 Häuser sind von den abziehenden
£ UL ertr *0 *a ^ niedergebrannt  worden,sil rn3 V3?P haben die Russen vor ihrer Flucht
oav Bahngehäude mit Petroleum begossen und
dann angezündet. Die Städte D e m b i c a, P i l z-
t ® " ad Ropczyce  sind vollkommen niederqe-

un^ bieten ein Bild der Verwüstung. Da-
nach scheinen die Russen an eine Rückkehr nach Ga-

* leibst nicht mehr zu glauben.

Der Kampf um die Dardanellen.
Erfolglose Beschießung.

Konstantinopel, 20. Mai. Das türk.
Hauptquartier teilt mit:

An der Dardanellenfront hat auch gestern keine
an stattgefunden. Auf dem Meere dagegen:

z oaugen unser an dem Ufer versteckt angelegten
atterren am 17. Mai das englische Flaggschiff

" e en " "' girren Ankerplatz zu verlassen
n sein Feuer gegen unsere Landbatterien ein-
uj eilen.  Am 18. Mai vormittags beschossen
re französischen Linienschiffe „Charles M a r -

" "b „Henry  IV ." mit Torpedobootszer-
s, Crn un*ie:re Infanterie st ellungen  auf
W L ^ chm Abschnitt, zogen sich  aber vor
i,c , " " lerer  Batterien von dem asiatischen

uruck . Am Nachmittag machten die eng-

Portugal.
Die Revolution in Portugal.

Erneute Beschießung Lissabons.
WB . Lyon, 20. Mai . „Progrös " meldet aus

Madrid : Die portugiesischen Kriegsschiffe haben
erneut Lissabon beschossen.  Etwa 100 Per-
sonen wurden getötet,  darunter mehrere
Spanier . Der Straßenkampf  dauerte
den ganzen g e st r i g e n T a g a n. Die Lage soll
entgegen anderen Meldungen sehr ernst  sein.

England.
Das engl. Koalitionsministerium,

das in England gegenwärtig in der Bildung begrif¬
fen ist, soll den engl. Kriegsmachern,  falls die
Sache schief geht, den Rücken decken und der
Opposition den Mund verschließen. Darum sollen
Tories und Arbeiter-Vertreter in das neue Kabinett
hineinbugsiert werden. Den Kriegsmachern graut
allniählich doch vor der Verantwortung.

Rotterdam , 20. Mai . (Ctr . Bln .) Der Londo-
ner Berichterstatter des „Nieuwe Rotterdamsche
Courant " schreibt: Es steht außer Zweifel, daß die
Liberalen im Reiche die Meldung von der Umbil-
düng der Regierung mit Schrecken vernehmen wer¬
den. Die liberale „Daily Chronicle" sagt, vor acht¬
undvierzig Stunden noch hätten von tausend Libe-
ralen neunhundertneunundneunzig jeden Vorschlag
zur Bildung eines Koalitionsministeriums abge-
lehnt , und sie würden auch heute gegenüber der hin¬
ter ihrem Rücken zustande gebrachte Taffache nrit
ihrer Meinung nicht zurückhaften. Die konser¬
vative „Times"  betont , daß die Unionisten
nicht mit einem Ministerium zuftieden sein werden,
in dem die Opposition nur deshalb einige der wich¬
tigsten Posten erhalten hat, damit die Kritik
schweige.  Nach einer Meldung werde Lloyd
George mutmaßlich das Ministerium für die An¬
fertigung von Kriegsmaterial übernehmen, das neu
geschaffen werden soll. Obwohl das Kabinett durch
die unionistische Presse mehrfach angegriffen wor¬
den war , kommt die Aenderung doch ganz uner¬
wartet.

Ainsterdam, 20. Mai . (Ctr . Bln .) Asquith bil¬
det ein liberales - konservativesKoali-
tions - Mini sterium mit Einschluß der
STTBßttfcrfiißrßr

London, 20. Mai . Im Unterhause bestätigte
Premierminister Asquith , daß Maßnahmen in die
Wege geleitet seien, um eine Umbildung der
Regierung  vorzunchmen . Der Ministerpräsi¬
dent Sir EdwardGreyverbleibe  jedenfalls
im Amt. Auch wird die Kriegspolittk keinerlei Aen¬
derung erfahren . Die Arbeiterpartei nahm die
Aufforderung der Regierung an, in das Kabinett
einzutreten.

London, 20. Mai . Ein Gerücht besagt, daß
Lord K i t che n e r Generalissimus und Lloyd
George  Kriegsminister werden wird.

Lokales.
Limburg , 21.

surt ä. M . in Limburg einkressendeit MettZM
hergestellt, der in Frankfurt 8,42 Uhr abgeht.

— ® t n o. An den beiden Pfingstfeiertagen Wird
im Lichtspieltheater Neumarkt 10 ein besonders
schönes Programm vorgeführt.

Die Militärdienstzeit der Volks¬
schullehrer.  Bei der Erörterung der Frage
über die Vermehrung des militärischen Ausbil
dungspersonals hat der preußische Kriegsminister
eine für die Volksschullehrer außerordentlich wich
tige Verfügung erlassen. Diese besffmmt, daß
Volksschullehrer, die vor 1900 kürzere Zeit als ein
Jahr  gedient haben und sich zu Ausbildung von
Mannschaften eignen, wie die übrigen Mannschaf
ten des Beurlaubtenstandes befördert werden sol¬
len. Es ist also die zehnwöchige aktive Dienstzeit
der älteren Volksschullehrer der später eingeführten
Dienstzeit von einem Jahr gleich zu achten.

Neuerungen bei der Nassauischen
Sparkasse.  Bisher konnten Spareinlagen nur
bis zum Höchstbetrage von 10 000 J(  angenommen
werden. Nunmehr können auch Beträge darüber
hinaus angelegt werden. Auch die bisherige Be¬
stimmung, daß ein Sparer nur ein einziges auf
seinen Namen lautendes Sparkassenbuch besitzen
darf , ist abgeändert. Wenn ein besonderer Grund
vorliegt , wird auf Wunsch ein weiteres Buch aus
gefertigt.

^ An die deutschen Kriegs - und
Zivilgefangenen im Ausland  werden
vielfach außer Briefen und Paketen kleine in Brief¬
form gehaltene Päckchen mit Schokolade,
Zigarren usw. versandt. Diese Päckchen werden
nicht zusammen mit den Paketen, sondern mit der
Briefpost befördert. Gleichwohl dürfen aber diese
Päckchen außer ihrem Wareninhalt nicht auch noch
schriftliche Mitteilungen enthalten : solche Mittei¬
lungen sind vielmehr stets für sich entweder in
einem möglichst kurz gefaßten Briefe unter beson¬
derem Umschläge oder noch besser auf Postkarten an
die Gefangenen zu schicken. Die Absender können
besondere Briefe oder Postkarten um so eher
schicken, als ja alle diese Sendungen portofrei be¬
fördert werden. Auf den erwähnten Päckchen muß
stets der Vermerk niedergeschrieben sein: „Ent¬
hält keine schriftlichen Mittei¬
lunge  n". Sendungen , die dieser Vorschrift nicht
entsprechen, müssen zurückgewieesn werden. Ein
ähnlicher Vermerk ist bekanntlich auch für die
eigentlichen Pakete an die Gefangenen vorgeschrie¬
ben, dieser muß aber nicht nur auf den Paketkarten,
sondern auch auf . den Paketen selbst
angebracht werden und soll lauten : „Das Paket
enthält keine schriftlichen Mitteilungen ".

Mai.
=> Keine Heraufsetzung des land¬

sturmpflichtigen Alters.  Neuerliche Ge¬
rüchte von einer Heraufsetzung des landsturmpflich-
tigen Alters vom 45. auf das 50 Lebensjahr ent-
behren, wie wir festzustellen in der Lage sind, jeder
Begründung . Deuffchland hat zur Zeit Soldaten
genug, um allen feindlichen Mächten entgegen¬
treten zu können.

. — Kriegsschreibstube zu Limburg.
Wre wir bereits mitteilten , wurde auch in unserer
Stadt im Paketraum der Kaiserlichen Post eine
Kriegsschreibstube eingerichtet. An dies. Stelle wird
dem Publikum unentgeltlich Auskunft
erteilt über alles Notwendige betreffs Adressierung
der Feldpostbriefe und -Karten, Paket- und Brief¬
sendungen, sowie Geldeinzahlungen an deutsche
Kriegsgefangene im Ausland . Die in der Schreib¬
stube beschäftigten Damen sind auch beim Verpacken
von Paketen behilflich, so daß dem Publikum Ge¬
legenheit gegeben ist, die ins Feld oder nach Ge-
fangenenlagern bestimmten Sendungen wohlver¬
packt und richtig adressiert abzuschicken. Vorläufig
ist dre Schreibstiche von 6—7 Uhr nachmittags ge-
öffnet.

— Fah rplanänd erun  g. Einem Anträge
des Magistrats der Stadt Diez  entsprechend hat
die Königl . Eisenbahndirektion mit Wirkung vom
20. d. M. den Aarzug von L i m b u r g nach Zoll-
Haus auf eine Abgangszeit von Liinburg 11,20
Uhr (statt bisher 11 Uhr 06 Min .) verlegt. Da¬
durch wird der Anschluß an den 11,15 Uhr aus

Provinzielles.
Kriegsauszeichnungen.

Dem Unteroffizier Karl König  aus Erbach im
Rheingau , beim 13. Pionierbataillon , wurde das
Eiserne Kreuz er st er Klasse  verliehen,
nachdem er bereits früher nnt dem Eisernen Kreuz
zweiter Klasse ausgezeichnet worden war . Auch
sein Bruder , der Unteroffizier Johann König,
beim Ersatz-Infanterieregiment Sir. 29, Brigade-
ersatzbataillon Nr . 84, hat das Eiserne Kreuz
zweiter Klasse erhalten.

Landtags-Ersatzwahl.
* Wiesbaden , 20. Mai . Bei der heutigen

Landtagscrsatztvahl im zweiten nassauischen Wahl¬
kreise für den verstorbenen Abgeordneten Bürger¬
meister a. D. Wolff-Biebrich wurde der natio-
nalliberale  Kandidat Geh. Justizrat Häu¬
ser - Höchst  mit 211 Stimmen gewählt. Die üb¬
rigen Parteien hatten keinen Kandidaten auf-
gestellt.

* Königstein, 19. Mai . Der achtzehnjährige
Weißbinder Wilhelm B r a n d sche i b t stürzte
bei der Ausübung seines Berufes von einem Ge¬
rüst ab. Er erlitt dabei schwere Verletzungen, die
nach kurzer Zeit seinen Tod herbeiführten.

-4- Frankfurt , 19. Mai . Als Nachfolger des
leider so früh verstorbenen Herrn Dr . Sasse wurde
Herr Dr . A. F . I u r a s z, bisher Oberarzt an der
chirurgischen Universitätsklinik in Leipzig, zum
Chefarzt der chirurgischen Abteilung des St.
Marienkrankenhauses ernannt . Dr . Jurasz , ein
Sohn des bekannten Laryngologen Professor Dr.
Jurasz der Universität Lemberg, arbeitete nach
längeren Auslandsreisen und 1)4jähriger Tätigkeit
am deutschen Krankenhaus in London zunächst in
der chirurgischen Universitätsklinik zu Königsberg
unter Herrn Geheimrat Professor Dr . Payr , folgte
diesem nach Leipzig, als ihm die Leitung der dorti-
gen chirurigschen Universitätsklinik übertragen
wurde , und gewann so in langjähriger Mitarbeit
als Oberarzt die weitgehende Geschicklichkeit und die
Erfahrungen , die seine Wahl als eine besonders
glückliche, erscheinen lassen. Zur Zeit steht Dr.
Jurasz noch als Chirurg eines Kriegslazaretts in
Polen , wo ihm seine während des 'Balkankrieges
gemachten Ersah ruiMn als Chirurg einer auf tür¬
kischer Seite 6 Monate lang tätigen Roten -Kreuz-
Expedition zur Seite stehen. Daß er sich bewährte,
zeigen neben den damals erworbenen Auszeichnun-
gen auch die schon vor Monaten erfolgte Verleihung
des Eisernen Kreuzes. So darf man erwarten , daß
Herr Jurasz die von Dr . Sasse entfaltete segens-
reiche Tätigkeit in glücklicher Weise fortsetzen wird.

DK Weltkrieg..
^ Das italienische FalschMeck
' ~ Stockholm, 20. Mau (Ctr . Frkft .) Tw
logene Beschuldigung, daß deuffche und türkische
Offiziere den Aufstand in Libyen gegen Italien
organisiert hätten, wird 6on „Stockholms Tagblad"
als takffsches Eröffnungsspiel von verhältnismäßig
untergeordnetem Interesse bezeichnet, das den un¬
parteiischen Neutralen  kaum über den
wirklichen Charakter  des ganzen italts-
nischen Spiels beirren könne. Die schwedische Zei¬
tung gibt die o f f i z i ö se f r a n z ö s i s che Hypo¬
these  wieder, die Italien als jahrzehntelan¬
gen geheimen Verbündeten  der West-
mächte,  und sein Verweilen im Dreibund als
eine auf Täuschung  berechnete Formalität
darstellt und knüpft hieran das Urteil , daß diese
französische Auffassung aufs grausamste die poli¬
tische Moral der italienischen StgatI-
männer  kennzeichne.

Der Judaslohn für Italien.
WB . Basel,  20 . Mai . (Drahtbericht .) Nach

einer Privatmeldung des Basler Anzeigers aus
Chiasso erklärt Italien seine Haltung mit der Droh¬
ung Englands , die Straße von Gibraltar zu schlie¬
ßen, falls Italien nicht mit den Dreiverbandsmäch¬
ten gehe. Falls es sich jedoch diesen anschließe, sei
ihm ein englischer Vorschuß von 3 Milliarden
Lire  und Garantie für den ungeschmälerten Besitz
der Oesterreich-Ungarn abzunehmenden Gebiete an-
geboten worden, wofür es sich verpflichten mußte,
von seine» Truppen 150000 Mann an die Darda¬
nellen und 300000 Mann nach Frankreich in die
Champagne abzugeben.

.. r  -v,K<s/ v ^ i •

Kirchliches.
h (Westerwald), 20. Mai . In die-

sein Jahre sind dreihundert Jahre verflossen, seit¬
dem die Kölner Prozession nach Walldürn hier
Station hielt. Am Samstag vor Dreifaltigkeits-
sonntaa gegen Abend kommt sie hier an, zieht in
die Kirche ein, empfängt den sakramentalen Segen
und findet dann bei den Bürgern des Ortes gast¬
liche Ausnahme. Me Zahl der Teilnehmer war in
den letzten Jahren eine geringe. In früheren Zei¬
ten war ihre Zahl bedeutend größer, und schlossen
sich nicht selten auch Herschbacher Pfarrkinder der
Pilgerfahrt an. In diesem Jahre soll die Wall-
fahrt zum heiligen Blirte abgehalten werden, um
für unsere Krieger auf dem Schlachtfelde zu beten,
uni unserm deutschen Vaterlande in dieser gewal¬
tigen Zeit Sieg und baldigen Frieden zu erflehen.
Die Herschbacher Gemeinde wird die Pilger dies¬
mal mit besonderer Freude begrüßen, und die
Klänge unserer herrlichen, von Herrn Orgelbauer
C. Horn-  Limburg hergestellten, von Herrn
Malermeister K a st e r ° Montabaur würdig und
kuifftgerecht geschmückten Kirchenorgel werden den
Einzug der Pilger in das Gotteshaus und das fest¬
liche Tedeunr begleiten.

-r- Camberg , 21 . Mai . Am Pfingstmontag,
nachmittags 4 Uhr, findet in Camberg Versamm¬
lung des 3. Ordens statt, wozu alle Mitglieder der
Umgegend eingeladen sind. Bei dieser Gelegen¬
heit wird auch der päpstliche Segen erteilt,

Der italienische Senat ~
ft natürlich nach der gründlichen Vorbereitung
durch Pöbelbedrohungen willfährig geworden und
in seiner großen Mehrheit für den Krieg gewon¬
nen. Es waren in der Donnerstagssitzung 238
Senatoren anwesend. Salandra ergriff das Wort
und wiederholte die Erklärung , die er schon in der
Kammer abgegeben hat, die häufig van lebhaftem
Beifall unterbrochen und zum Schluß mit einer
stürmischen Kundgebung beantwortet wurden.

Sodann wurde aus unbekannten Gründen,
wahrscheinlich uni Zeit zu gewinnen, auf Vorschlag
Salandras die Sitzung bis auf Freitag Nachniittag
~ Uhr vertagt.

Preßstimmen zur Situation.
WB .Berlin , 21. Mai . (Drahtbericht .) Zu der

Krisis in Italien heißt es in der F r e i si n n i g e n
Zeitung:  Der Krieg den Italien nunmehr mit
den bisherigen Verbündeten zu führen, unternimmt,
ist der sinnloseste, den die Weltgeschichte je gesehen
hat . Das italienische Volk gleicht einem Manne,
der um eines Sperlings auf dem Dache willen eine
Taube aus der Hand fteigibt. Der Krieg konnte
nur zu Stande kommen durch verächtlichstenVerrat
an den bisherigen Bundesgenossen. — Das Berl.
Tageblatt faßt feine Bettachtungen dahin zusam¬
men : Wtt glauben nicht, daß ein Volk, das unter
solchen Verhältnissen u. so bösartigem und skrupel¬
losem Ansporn ins Kanonenfutter  hinein-
taumeü , lange im Traume verweilen kann, nnt
dem man es umsponnen hat. Die vereinten Heere
Deuffchlands und Oesterreich-Ungarns werden da¬
für sorgen, daß das Erwachen beschleunigt wttd . —
Der Berl . Lokalanzeiger  schreibt : Niemand
in Italien habe es verhindern können, daß eine
gewissenlose Minderheit das Recht gewalttätig mit
Füßen , getreten habe.

Die Schweiz.
Basel , 20. Mai. Havas meldet: Es verlaute !,

Deutschland  habe die Schweiz  ersucht , die
Vertretung der deutschen Interessen
in Rom zu übernehmen.

Kriegsmeldungen.
Zürich, 20. Mai . Der Zürcher Zeitung wird

unter Vorbehalt von sonst zuverlässiger privater
Seite aus Mailand berichtet: In Genua sind
190 (?) Infanterie - Regimenter  in

Kriegsstärke vereinigt worden, die, wie man ver¬
mutet, , bei Kriegsausbruch mittels Bahn imd
Schiff nach Frankreich  auf den westlichen
Kriegsschauplatz befördert Werden sollen. — Havas-
Meldungen zufolge hat Peppino Garibaldi  den
Befehl über 30 000 bis 40000 Mann regulärer
Trnppenerhalten . Es verlautet , Deutschland habe!
die Schweiz  ersucht, die Wahrung deutscher In¬
teressen in Rom zu übernehmen. Italien und
Oesterreich-Ungarn hätten die Vereinigten Staaten
«ersucht, den Schutz ihrer Interessen für den Kriegs-
fall zu übernehmen, die Vereinigten Staaten hak¬
ten zugesagt.

Ministerrat in Wien.
Wie », 20. Mai . (Ctt . Frkft.) Heute Nacht fand'

ein österreichischer Mini st errat  swtt . Der un¬
garische Ministerpräsident Graf T i s z a ist hier
eigetroffen. Heute wurden Graf S t u e r g k
und T i s z a vom Kaiser empfangen.

Die Kämpfe an den Dardanellen.
WB . Dardanellen , 20. Mai . Der Sonder¬

berichterstatter des Wolffbureaus teilt mit : Seit
der Torpedierung des „G o l i a t h" ist die Flotte
der Alliierten nicht in die innere Meerenge
eingedrungen . Stets kommen wenige Schiffe nur
für eine kurze Frist über die Linie Sedd ül Bahr—
Kum Kaleh hinaus und suchen bei den ersten
Schüssen der Küstenbatterien das Weite. Die
Landkämpfe auf der europäischen Seite wurden er¬
folgreich fortgesetzt. Die Landungstruppen sind
weiter zurückgedrängt und mehrere ihrer Schützen¬
gräben eingenommen worden.

Die Revolution in Portugal:
Ministerpräsident Chagas f.

WB .Berlin , 20. Mai. Der „Berl . Lokallmz."
erfährt aus Kopenhagen: Einer Meldung mls
Madrid zufolge erlag der portugiesische Minister-
präsident Chagas seinen Verletzungen._

Wetterbericht für Samstag 22. Mai.
Zeitweise heiter, »leist ttocken, bei npcdöstlichett

Winden Temperatur wenig verändert.



Amtliche Anzeigen.
Verordnung.

Auf Grund der § § 1, 4 und 9 des Gesetzes über den
Zelagerungszustand vom 4. Juni 1851 bestimme ich mit
Wirkung vom 15. Mai d. Js . an für den Bereich des 18.
Armeekorps mit Ausnahme des Befehlsbereichs der Festungen
Mainz und Coblenz:

1. Die Polizeistunde für alle Wirtschaften wird festgesetzt:
a) in den Städten (im Sinne der Städteordnung ) von

über 10 000 Einwohnern , sowie in Bad Nauheim,
Königstein, Cronberg, Schönberg, Gonzenheim, Dorn-
holzhausen, Oberursel, Langenschwalbach, Schlangen¬
bad und Soden auf 12 Uhr abends;

d) für alle anderen Orte auf 11 Uhr abends.
2. Geschlossene Gesellschaften und Vereine dürfen nach der

festgesetzten Polizeistunde in den Schankstuben und an¬
deren Räumen von Wirtschaften nicht geduldet werden.

3. Ausnahmen für einzelne Abende und Fälle können von
der örtlichen Polizeiverwaltung zugelassen werden.

4. Ueberschreitungen der gemäß Ziffer 1 festgesetztenPoli¬
zeistunde unterliegen der Bestrafung nach den allgemei¬
nen Strafgesetzen ; Zuwiderhandlungen gegen Ziffer 2
werden gemäß § 9 des Gesetzes vom 4. Juni 1851 mit
Gefängnis bis zu einem Jahre bestraft.

Frankfurt, a. M., den 27. April 1915.
Stellvertr . Generalkommando

18. Armeekorps.
Der Kommandierende General:

Freiher von Gall,
General der Infanterie.

Wird veröffentlicht mit dem Hinweis , daß die Polizei-
öeamten Auftrag erhalten haben auf die genaue Befolgung
oer Verordnung zu achten und daß Zuwiderhandlungen
legen Ziffer 2 gemäß 8 9 des Belagerungsgesetzes
»nr mit Gefängnis bestraft werden. 6587

Limburg, den 19. Mai 1915.
Die Polizei - Verwaltung:

_ _ I . V.: «eppel.

Die Reichsgesetzlichen Familienunterstützungen an die
Ungehörigen der zur Fahne eingetretenen Mannschaften für
t>en Monat Maid.  Js . werden am Samstag , den 22.
Mai d. Js ., von vormittags 8 —12 Uhr und nach¬
mittags 1—3 Uhr, auf Zimmer 14 des Rathauses aus-
zezahlt.

Limburg, den 20. Mai 1915.
_ Die Statkasse : Pipberger.Bekanntmachung

Diejenigen Familien , aus welchen in den letzten drei
fahren Personen in der Lupusheilstätte in Gießen unterge-
»racht gewesen sind, wollen bis zum 23 . ds . Mts . im
Äathause, Zimmer Rr. 4, schriftlich oder mündlich den
"kamen, Stand und Alter der untergebracht gewesenen Per-
onen angeben und zugleich Mitteilen, wieviel Tage die Be¬
handlung gedauert hat, welche Kosten dadurch entstanden sind
and wer sie bezahlt hat.

Limburg (Lahn), den 20. Mai 1915. 6604
Der Bürgermeister : Harrten.

sUnsenn Hochw. Herrn Präses

Pfarrer Emil Schmidt §
zu seinem bevorstehenden Aamensfeste die ^

herzlichsten Glück- u. Segenswünsche . D
Der htb. Arbeiterverein Lindeniioizhaüsen.

Apollo -Theater.
Limburg a. d. L. Untere Grabenstraße 29.
Samstag von '/ -? Uhr an, Sonntag u. Montag von 3 Uhr an :

„Die Toten leben ".
Großes Schlager-Drama. 3 Akte.

Krokodiljagd auf dem Ganges,
kolorierte Naturaufnahme.

Oie Iaiebe siegt . Ergreifendes Drama. 2 Akte,
f 'ritzchens Geburtstag . Lustig.

Außerdem prächtige Einlagen.
Jugendliche unter 16 Jahren haben keinen Zutritt.

Kinder und Erwachsene, keiner Versäume jetzt im Früh-
;ahr eine Kur mit

Intrefnigmigstee
Marke M. A. W.

Durch erstaunliche Säfteauffrischung, hat sich dieser Tee
bei Neigung zu Flechten, Ausschlag, Juckreiz, Gicht, Rheuma,
Blutandrang, Leberleiden, Fettleibigkeit, Verstopfung u. s. w.
glänzend bewährt. 6382

Echt hergestellt und zu beziehen nur:
Mohren -Apotheke , Weissenf  eis.

—— Auch als Pulver und Pillen M. A. W. vorrätig. -
Jede Pakung 1 M., 3 Stück 2.75 M. Porto besonders.

Grahambrot,
Bestes Brot für Magenleidende

Täglich frisch. 6563
. leidst verdaulich,
"und Zuckerkranke.
jjPH . Dohsy , Limburg , Bäckerei und Zwiebacksabr.

Hanf-Kuverts
von
Sk . 3,50
bis Sk . 5,75
per lOOO
mit Auf¬
druck

vorzüglich
gummiert

liefert sofort die

Limburger
Vereinsdruckerei.

Bei
grösseren

Aufträgen
gewähren

wir Ra¬
batt.

Uachruf.
Kaum sind einige Wochen verflossen, wo er noch

in unserer Mitte auf Urlaub weilte, schon werden
wir von der traurigen Nachricht übereilt, daß unser

! treuer Turnbruder , der Reservist

Zakob Wagenbach
im Reserve-Jnfauterle -Regiment Rr. 87

am 15. Mai , im Alter von 27 Jahren , in Feindes¬
land den Heldentod gestorben ist.

Er war uns stets ein eifriges Mitglied und wer-
| den wir sein Andenken hoch in Ehren halten.

Eschhofen, den 21. Mai 1915.

Müolnt Des teMns.

Todes- -J- Anzeige.
Gott dem Allmächtigen hat es gefallen, unsere

liebe Schwester, Schwägerin und Tante

Margareta Utes
im Alter von 76 Jahren , versehen mit den hl.
Sterbesakramenten , durch einen frommen Lebens¬
wandel , zu sich in die Ewigkeit aufzunehmen.

Die trauernden Hinterbliebenen
Familie Johann Jamin.

Hadamar, den 20. Mai 1915.
Die Beerdigung findet Samstag , morgens 11 Uhr

statt, das Seelenamt am selben Tage vor 7 Uhr.

Danksagung.
Für die vielen Beweise inniger Teilnahme bei

dem Hinscheiden unseres teuren Entschlafenen sprechen
wir allen auf diesem Wege unseren tiefgefühlten
Dank aus . Ganz besonders den barmherzigen Brü¬
dern für die liebevolle Pflege während der Krankheit
und auch dem Eisenbahnverein, sowie dem Verband
Eisenbahn-Handwerker und -Arbeiter für die schöne
Kranzspende und gestifteten hl. Messen herzl. Dank.

Die tieftrauernden Hinterbliebenen
I . d. N.

Elisabeth Thomas und Kinder.

Sckreibstube

Johanna Weyel , Untere Schiede 8

Abschriften , Durchschläge , Vervielfältigungen,
Stenogrammaufnahmen aller Art.
Schreibmaschinen-Unterricht. 6048

Sfrohhfife und Panamas17!
: erste rieufteifen;
In allen Preislagen
: : billigst ; ;

Auswahl
7 extra gross :

Kilian böser , Kimburg.

Alls Fata,
trocken und streichfertig,
Ia . doppelt gekochtesLeinöl

Siccatif

Terpentinöl
Fußbodenlacke

Möbellacke,
Pinsel

in größter Auswahl,
empfiehlt

das Farben -Geschäft

J, Arnet Nacbf,,
(Inh. Max Büdel)

Salzgasse 8 . Tel. 211  ■
SoretüunD<Me>.

sehr wachsam,  preiswert
zu verkaufen. Wo, sagt die
Expedition . 6593

Wegen Wegzugs zu ver¬
kaufen: gebr. Möbel , Bogel-
käf., Flaschen, ill. Hefte,
Werkzeuge (kl.Ambos,Hobel)
usw. Josefstr . 3. 6594

Schön möbl . Zimmer
mitte der Stadt zu verm

Zu erfr. Exp. 6571

Mehrere

sowie einen Lehrling sofort
gesucht. 6523

Wilhelm Gotthardt,
Betzdorf, Viktoriastraße 9.

Ein kleiner Rosenkranz
graue Perlen in Silber gefaßt
mit silbernem Kreuz und
Medaillon in Lederetui ver
loren gegangen Der redliche
Finder wird gebeten denselben
gegen Belohnung in der Exp
abzugeben. 6591

Achtung!
Für die Pfingstfeiertage

Spinat per Pfd. 10 Pfg.,
trifft eine große Sendung Ge¬
müse, Salat u. Spargel ein,
Kopfsalat 5 Psg., große
Riesenköpfe 3 Stück 20 Pfg.
empfiehlt 6598

B . J . Ludwig,
aus dem Markt.

Me SortenW« u.
imFreien gezogen, zu verkaufen.
Brückenvorstadt 37 , Limburg

Modem«
rugutSttlge
Reklame0

Kostenlose Beratung Und
Vorschläge über die Aus¬
wahl erprobter Insertions-
Organe durch die älteste

Annoncen-Expedition
Haasensteln & Vogler
Akt- Ges., Frankierta. Main
Schtllerplats 2 , Eingang Gr.

EschenhelmemT ^KjoLM

Speisehaur
5967 Salzgaffe 15.

9. Ziehung 5. Klasse 5- Preussisch -Süddeutsche
(231. Königlich Preussiscbe ) Klassen-Lotterie 'St

Ziehung vom 18. Mal 1818 vormittags.

i «r lad* genesene Nummer sind ml gleich hohe Gewinne gefallen,
’ die Lese gleicher Kammer la den beiden
Abteilungen 1 ud D

aad mr Je ela er auf

Kur die Gewinne Uber 240  Mark sind den betreffenden Kummer» !
, An Klammern bclgeftaV , ! .«W

' (Ohne Gewähr.) , {Kachdrack verboten.)
IT 248 64 334 36 6S5 [6003 «I 930 1025 210 41  91 352 99 431

40 11000) 619 017 [1000] 741 87 840 927 2005 92 331 434 62 86 942
82 3009 378 498 006 704 852 63 88 924 4062 124 [1000] 05 247 379
652 67 710 903 S069 366 89 834 79 [500] 80 97 994 6003 62 128 323
90 430 609 009 728 74 [600] 818 978 [500] 7006 147 80 220 348 1500]
63 462 68 641 51 79 674 869 8095 202 475 641 764 868 82 90 9024t
[1000] 47 9068 [500] 417 42 902 68 [1000]

10194 218 35 470 671 899 812 11039 245 46 394 450 633 *721
928 12085 284 719 23 [ 500] 59 877 989 12077 260 80 83 616 670 99
706 942 14034 248 369 442 45 507 68 664 707 827 920 30 1 5069
123 337 62 92 411 72 94 624 91 792 836 16205 13 624 777 857 76
[600] 81 972 17067 278 08 428 37 59 69 92 521 48 817 981 83 1 8132
[500] 688 761 71 84 19013 62 129 228 312 [3000] 413 582 671 726
62 900 [3000 ] 8 51 86 [500]

20051 274 319 [3000] 474 813 909 11 21271 [3000] 86 335 748
98 843 2 2088 670 703 33 898 2 3028 57 82 187 235 323 79 660 773
909 68 2 4242 848 63 961 [1000] 25051 553 666 888 84 26221 402
681 985 98 2 7041 415 89 602 81 [500] 729 927 48 2 * 069 157 888 456
73 661 [100] 29051 147 237 423 61 679 605 15 43 89 [10000] 710 67 906
j 30059 284 65 [600] 388 635 60 [10001 61 784 844 31104 00 471
609 843 3 2097 446 617 57 92 704 809 [500] 33138 75 284 429 622
740 3 4080 97 502 704 814 15 66 3 5067 442 60 [1000] 810 21 38022
[600] 29 32 78 79 153 76 [500] 211 328 57 557 854 819 3 7035 60
[600] 148 421 537 65 731 80 3 8287 301 463 [600] 628 63 [500] 601
[1000 ] 833 70 3 9012 193 246 370 420 512 654 70 78 794 809 50 78
[500] 95

40173 303 476 524 626 31 744 95 41029 [600] 81 622 716 [1000]
62 887 42109 219 78 385 477 609 54 636 97 790 806 * 3004 52 384
[600] 401 626 86 899 990 44161 681 805 79 934 37 4 5282 629 91
46014 [1000 ] 209 [3000] 89 349 40l 33 83 [3000] 524 [50001 893
(500 ) 710 11 44 4 7034 318 [1000] 400 545 [500] 865 [600 ] 48035
162 64 324 445 666 729 59 891 928 4 9048 72 120 70 338 524 617 946

50219 31 330 34 434 602 [500] 35 63 [600] 606 72 771 51085
133 321 78 616 27 632 710 833 93 951 52185 223 47 73 [500] 486
99 526 40 58116 470 821 26 58 69 5 4013 107 61 65 334 89 458 685
08 901 9 70 5 5041 61 105 85 95 268 84 92 302 11 66 448 [600 ] 602 73
813 59 911 5 * 070 116 -239 408 9 12 524 43 769 940 43 5 7348 405 (600]
89 698 623 72 [600] 5 * 301 13 49 608 58 798 58134 376 411 600 1
46 753 89 888 [3000] 70 929 57 I
i * 8014 68 112 401 {600 ] 62 802 20 87 8 1067 110 62 651 80 885
962 62163 281 404 41 [600 ] 823 903 85075 [1000] 130 [3000] 42
64 214 305 686 [1000] 64028 107 245 [500] 394 632 778 6 5048 61
109 97 [500] 201 364 84 724 8 * 017 125 231 45 82 381 559 674 759:
862 67011 108 14 [500] 81 419 [1000] 636 680 811 6 * 024 211 316
711 606 73 970 * 8023 40 241 83 388 409 32 843 44 951 54 95

- 78010 4« 68 263 478 771 802 991 7 1 262 482 624 65 657 718
ES 72001 148 377 439 523 42 734 99 823 41 940 7 3062 178 97 256 372
■640 89 726 [1000] 62 970 94 74125 27 [1000] 269 63 76 [500 ] 609 76
723 857 7 5081 49 204 27 364 470 533 779 833 60 [600] 965 7 8046 180
808 708 943 77149 451 41000 ] 612 38 61 78 709 30 [3000 ] 83 93
78260 670 87 621 27 043 7 * 022 253 556 664 793 858 977 94

1 88134 37 238 409 612 798 8 1 005 153 [1000] 225 60 485 779
82060 249 313 461 010 [3000 ] 23 36 64 833 54 84 921 83004 5 82
453 834 757 917 8 4025 85 90 93 206 334 73 629 659 709 868 [1000]
916 23 84 * 8018 38 63 [3000 ] 107 [1000] 400 565 616 731 43 855
93 929 * 6009 083 738 826 [500] * 7138 690 631 36 92 897 936 8 8012
38 43 44 364 62 407 619 40 83 93 98 807 * 9112 15 46 204 74 365
406 702 945
* 9 * 002 188 244 384 ÖS fSOO] 409 00 815 34 52 91038 174 408
017 98 967 9 2029 324 449 00 62 66 656 719 20 906 9 3009 58 821 415
43 750 94060 04 [3000 ] 667 72 665 735 89 [500] 853 973 [1000] 89
*6069 878 9 * 120 410 92 [1000] 641 773 804 48 926 52 97144 427
629 644 783 953 9 * 108 288 93 004 433 [1000] 43 44 634 725 834
982 9 9090 181 97 216 41 749 962 92

190020 119 81 402 27 76 694 601 811 10 1 018 67 [1000] 113 346
1500] 848 74 79 [1000 ] 714 [600] 102434 80 [600] 84 618 783 877
'94 [1008 ] 103130 37 805 18 466 694 657 834 48 996 104086 142
?08 29 813 863 10*041 187 62 [600] 212 62 868 965106286 6897 868 80 [1300] 954 1 07068 334 89 [600] 420 22 778 1 08014 343
418 018 53 80 854 55 10 * 199 [lOOOl 885 714 98 965 [1000]

110 187 814 648 717 800 90 111094 176 223 99 358 432 50 78

'434 669 68 686 701 87 44 [1000J 87 [1000]
•117361 602 938 69 11 * 840 11 * 122 21
BIS 911 63 2Z * ~

805 12 64 908 44 95 [600]
6 348 [1000] 420 626 073

120078 80 [1000 ] 120 248 881 910 121 078 368 91 400 [1000]
805 39 78 122112 [1000] 21 72 II 215 60 338 72 620 632 77 711
02 924 40 1 2 * 051 [500] 207 313 20 76 461 604 703 86 124028
U6 230 33 420 072 827 125188 219 73 90 96 809 434 691 712 28
870 [3000] 12 * 100 64 278 884 491 032 62 949 127071 128 498
610 734 819 927 50 128048 153 443 S1 63 83 830 90 129029 [500]
348 411 632 976

130141 78 [500] 327 652 131187 864 90 477 572 94 654 734
99 918 1 * 2166 204 10 36 622 94 681 83 [600] 745 [8000 ] 824 77
133284 312 [1009] 08 499 059 01 134206 14 61 330 [1000 ] 406
01 037 728 135266 [1000 ] 820 90 419 82 704 13 * 165 90 224 40
*90 003 862 [3000] 918 20 96 137100 02 224 [600] 69 74 [600]
843 479 011 [3000] 60 788 89 968 92 13 * 075 07 206 361 75 [1000]
«47 (1000 } 68 78 13 * 018 [10001 1» 27 429 69 500 [500] 9 39 630
73 778 389

14 * 054 66 60 196 295 348 048 SS 733 41 826 44 901 77 141042
63 146 [500] 287 304 40 622 0- 3 [600] 95 868 143083 97 253 60 88
430 64 043 « 17 53 143033 144 £ 60 [600] 407 35 69 [1000] 889 953
[600] 144038 78 204 430 902 38 14 * 096 170 225 527 40 88 610
772 891 911 23 82 14 * 067 69 146 [1000] >64 202 17 73 378 608
716 374 147113 409 16 18 «0 [ 500] 621 [1000 ] 753 981 148110
38 67 208 877 [5000] 418 848 14 * 092 279 336 69 [1000 ] 73 682 799

180020 ( 500] 81 214 83 868 693 99 727 833 995 1 5 1 004
90 207 622 6( 2 909 72 1 * * 098 [1000] 131 843 456 588 685 846
902 1 * 3025 239 [600] 379 94 626 68 733 85 [500 ] 97 936 99
154079 210 430 82 674 094. 912 61 [500] 1 * 5311 14 43 484 99
718 819 [3000 ] 15 * 352 449 616 63 157142 67 60 [1000] 204 418
768 891 993 94 158067 211 65 72 488 540 78 [1000 ] 93 637 711
338 87 927 159242 79 349 78 302 62 913

180028 36 191 238 354 609 13000] 682 638 41 902 6 161149
91 832 73 [500] 925 36 162022 124 25 28 39 62 72 83 269 510
85 314 { 500] 755 834 83 991  163058 98 100 43 58 228 383 443
602 26 802 963 87 164011 117 335 [1000] 74 [1000] 496 654 631
923 95 1 * 5077 80 100 306 [500] 73 [1000] 90 87 458 604 84 60 61
94 677 748 18 * 040 62 322 38 87 471 639 [1000] 635 63 181115
342 674 083 1 68159 469 680 713 10 * 038 [1000] 149 391 [500] 524
83 649

170035 [500] 199 228 454 58 69 645 [1000] 89 717 88 800
17 1029 61 76 [500] 138 216 434 523 740 45 87 [500] 172071 94
245 74 333 1 73358 402 692 748 817 80 [500] 035 87 174018 39
48 364 422 692 95 812 81 723 40 62 834 1 75218 [3000] 64 351
85 411 915 17 * 212 [600] 24 82 461 69 614 28 33 705 21 940
177044 [3000 ] 48 76 417 61 634 83 [600 ] 778 17 * 009 172 264 87
845 489 [1000] 677 615 21 48 902 1 7 * 009 162 84 98 388 91 411
685 678 803 31

1 * 0058 71 211 322 [1000] 28 77 644 683 [500] 801 8 67 [1000]
181144 219 336 70 78 87 [1000] 621 88 719 [600] 33 885 [600]
«2 939 182111 304 49 82 90 481 623 688 [3000 ] 715 [500] 837
907 183300 637 65 [500] 753 184134 93 253 94 306 38 458 654 851
185087 605 781 [600] 921 18 * 467 [3000] 721 [600 ] 880 88 972
187012 54 183 206 426 734 876 188124 705 89 [3000 ] 94 189140
Bl 285 430 78 523 885 93 929

190200 301 633 853 718 87 915 40 1 * 1081 151 292 518 54
760 67 934 43 192261 76 313 27 607 82 874 719 [1000] 22 841
[500] 900 40 193019 32 260 66 813 [1000] 438 [3000] 48 62 97 716 28
81 837 194050 120 207 [600] 19 [6000 ] 382 418 659 82 781 848
195005 48 194 470 634 47 91 681 [1000] 944 1 96189 97 220 [500]
SO 68 397 622 610 34 754 97 628 1 97060 [1000] 146 216 385 94
411 70 78 611 38 625 37 76 83 875 19 * 039 143 200 [600] 9 491
965 (600] 84 199351 694 848 941

200088 211 98 331 67 431 679 627 73 721 849 [1000 ] 930
«3 60 201 026 138 470 604 47 683 848 925 2 0 2018 106 313 940
20  3086 202 430 685 721 859 204196 284 309 40 454 650 96 [500]
607 829 86 2 0 5017 [3000] 91 274 688 612 [1000] 80 803 6 56 2 00111
303 75 [600] 441 687 743 817 915 2 0 7245 669 614 [3000 ] 19 60
853 96 901 4 37 2 0 8078 240 449 [1000] 89 678 85 811 209043
188 242 71 [3000] 372 666 708 99 871

210151 [500] 204 343 670 605 14 935 81 211025 173 360
680 85 797 875 212022 695 [1000] 972 [50Q] 2 1 3286 397 [500]
663 67 808 13 928 29 01 2 14048 [500] 103 40 435 84 500 [500]
724 2 1 5084 176 246 50 392 97 463 [600] 80 81 795 21 * 016 24
28 [1000 ] 88 185 224 472 608 77 79 904 2 1 7000 388 408 10 78
644 79 706 800 27 969 2 18332 [500] 605 16 23 [1000 ] 611 803 15
21 2 19173 249 693 629 32 735 [500] 84 98

22  0026 309 69 441 592 609 62 719 23 22 1084 112 228 321
83 84 [3000] 614 638 877 2 22834 35 84 408 688 [1000] 713 80
«28 81 22 3017 204 14 501 49 045 68 92 751 805 [1000 ] 68 80 86
012 2 24192 385 545 643 725 68 2 2 5098 104 208 365 65 405 64
[8000 ] 548 717 60 2 2 6373 439 615 602 704 61 22 7 025 107 77 [500]
289 486 668 72 78 829 89 948 2 2 8379 434 579 2 29138 304 [1000]
448 622 669 [600] 738 65 [500] 940 94

23  0750 803 913 23 24 23 1038 172 229 82 99 396 [600] 478
[1000 ] 676 994 2 3 2012 57 709 15 22 2 3 3247 61 75 532 46 80 617
922 24

Im Gewinnfade verblieben : 2 Prämien zu 300000M. 2 Gewinne zu
200000 , 2 zu 150000 , 2 zu 60000, 2 zu 60000, 6 zu 40000 , 14 zu

£0000,  18 zu 15000 , 64 zu 10000, 134 zu 6000, 2020 zu 3000 , 4184 zu
lOOOj 6586 zu 500 M . .

tit guter  Ausführung
empfiehlt 767

August DOppes.
Frankfurterstraße 17.

Lade in den ersten Tagen

W 8« Ml
zum Verkauf aus . 6600

Hermann Haaß,
Dorndors.

Murg Mi».
Walderdorffer Hof.

Fernruf 107.
Es werden zum sofortigen

Eintritt gesucht:
5 selbst, landw . Knechte,
2 Bäcker,
1 Metzger,
1 Küfer. 765
2 Mädchen f. Landwirtschaft!.

Arbeiten,
1 Zweitmädchen das kochen

kann und gute Zeugniffe
besitzt nach Bad Ems.

Für Arbeitsuchendeist die
Vermittlung kostenlos.

M WM
zum Besuche der Kolonial¬
warenhändler- und Bäcker-
Kundschaft am Platze Limburg
nnd Umgebung wird von be¬
deutendem, renommiert. Mar-
garine-Werk, das erstklassige,
sehr beliebte Fabrikate liefert,
gegen hohe Provis . gef.

Bewerbungen erbeten unter
J . TL. 1450 durch Haasen-
stein& Bögler A.-G.Eöln.

750
Von einer größeren Zeche

auf dem Westerwald wird per
sofort während der Zeit deS
Krieges evtl, für dauernd eine

Offerten mit Gehaltsan¬
sprüche und Angabe des früh¬
sten Eintritts -Termins erbeten
an die Exped. d. Blattes unt.
6569.

Ein selbstständiger

Bäckergeselle
sofort gesucht. 6566

Frau Röther,
Lindenholzhausen.

Mn ZUM.05
Ol
-4
Üt

der das Sattler - und Polsterer¬
handwerk erlernen will, sucht
A . Zinko . Ransbach

Ein braver, sauberer Junge alsHausbursche
gesucht. 6599

Metzgerei p. Kaffai.
TüchtigerWik-WleU

wird für Bafaltwerk bei
Hadamar gesucht. Zu mel¬
den im Bruch oder Diezerstr.
58, Limburg . 6607

6MMM0 M
Pani Widner g

Werner-Sengerstraße. g

firäfiiaes» An,
nicht zu jung, für Haus und
Küche gesucht. 6611

Villa Balzer,
Bad Ems.

gesucht. 6595
Näheres Expedition.

taMMen geMt.
6590 Schlenkert 2.

tn gutbesetztes Haus sofort
gesucht.

Villa Balzer,
6602 Bad Ems.

Ein jüngeres

öfort gesucht. 6603
Hotel Schützenhof,

Bad Ems.
Sauberes

t! . .
gesucht.

Näh. Expedition
Eine 2 - und K-Zimmer-

wohnuug zu vermieten
Reubau verlänaert«

6609 Marktstraße.
Zwei schöne Schlafstelle«

zu vermieten. Näheres in d r̂
Expedition. 64CG
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